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Kirchliche Anzeigen.
Am Büß- und Bettage.

__  Den 20^ April 1864.
Sct. Nikolai - Pfarrkirche.

Vormittag: Herr Kaplan Hohendorf.
Evang. luth. Haupt-Kirche zu Sct. Marien.
Vormittag: Herr Superintendent Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

Sct. Annen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger ör. WolSborn.
Nachmittag: Herr Prediger Müller.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger ConSbruch.
Nachmittag: Herr Prediger ConSbruch.

Neformirte Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmin.

M a r k t b e r i chrt e.
Elbing. Das Wetter blieb in vergangener Woche 

kalt, rauh und trocken. Mildere Temperatur und auf 
der Höhe Regen wird dringend gewünscht. Von Ge­
treide kamen fortwährend ziemlich ansehnliche Zufuhren 
und fanden auch recht willige Kauflust, bei thetlweise 
etwas höheren Preisen. Bezahlt und zu notiren: Wei­
zen, bunter und hochbunter, 125- bis 135-pfd., 50 bis 
66 Sgr., abfallende Sorten 38 — 48 Sgr., Roggen 
32—37 Sgr., Gerste, große 30 — 34 Sgr., kleine 27 
bis 31 Sgr., Hafer 17—22 Sgr., Erbsen, weiße 34 
bis 41 Sgr., graue 35 — 50 Sgr. — Spiritus 18^ Thlr.

Danzig. Wie der Getreidehandel so häufig die 
unerklärbarsten Erscheinungen darbietet, so auch gegen­
wärtig. Die Berichte des Auölandes lauten durch- 
gehendS flau und entmuthigend, und hier hatten wir 
in vor. Woche nicht allein feste, sondern selbst etwas 
höhere Preise und der Weizenumsatz betrug 1200 Last. 
Welche Rechnung das Exportgeschäft unter solchen^Um- 
fiänden geben muß, kann man sich denken. Am Sonn­
abend aber machten die Nachrichten, welche die Blokade 
unseres Hafens zum 19. d. ankündigen, sich geltend; 
eS konnten nur 100 Last abgesetzt werden und die 
Preise waren matt und gedrückt. Bohnpreise bei starker 
Zufuhr: Weizen 53- 70, Roggen 33 — 40, Gerste 
29 — 37, Hafer 20 — 24, Erbsen 38 — 44 Sgr. — 
Spiritus 13^ Thlr.

Königsberg. Im Getceidehandel schloß die 
Woche matt und flau und war der Umsatz von gerin- 
gem Belang. Marktpreise bei geringer Zufuhr: Weizen 
40-65, Roggen 33-38, Gerste 25-30, Hafer 17 
bis 24, Erbsen, weiße 35 — 42, graue 35 — 45 Sgr. 
— Spiritus 14 Thlr.

Der Superintendent als Kreis- 
Schulinspeetor.

Unter dieser Überschrift hringt die No. 15. 
der „Westpreußischen Zeitung'' einen offenbar 
aus sachkundiger Feder geflossenen Aussatz, wel­
cher geeignet ist, über die hier und in Danzig 
in letzter Zeit viel besprochene Angelegenheit ge­
nügende Aufklärung zu geben. Hervorgerufen 
Lst dieser Aufsatz, wie der Eingang ergiebt, durch 
einen aus der „Königsb. Hart. Zeitung" in die 
„Danziger Ztg." herübergenommenen Correspon- 
denzartikel aus Elbing, welcher als ein solcher 
bezeichnet wird, besten unwahre Behauptungen 
Zu dreist und bestimmt auftreten, als daß nicht 
Leser, welche der Sache fern stehen, sich daraus 
sollten zu falschen Voraussetzungen verleiten lasten. 
Der Artikel selbst fährt dann wörtlich also fort:

.Ein ungesetzlicher „Ausnahmezustand", wie 
der Elbinger Correspondent schreibt, findet in Elbing 
in Betreff der Schulausficht jetzt und seit etwa drei 
Zähren nickt statt, aber er fand vorher statt und 
hat leider eine geraume Reihe von Jahren 
gedauert, waS wenigstens zur Entschuldigung man­
ches unwissenden KopsfchüttlerS gereicht. Bejahrte Män­
ner in Elbing, die fich noch der Zeiten des Superinten- 
denten Mützell erinnnern, können eS wissen und bezeu­
gen, daß die Königliche Regierung zu Danzig für den 
gegenwärtigen Superintendenten Krüger zu Elbing keine 
anderen Rechte in Anspruch nimmt, als welche von 
dem Superintendenten Mützell und seinen AmtSvorgän- 
gern immer auögeübt find, weil sie dem Superinten- 
denten zustehen und zu seinen Pflichten gehören. 
Der Superintendent und Kreis - Schu linspektor 
(denn so wurde er auch genannt) Mützell beaufsichtigte 
Mt nur das ländliche, sondern auch das städtische 

Schulwesen in Elbing, stellte selbstständige Anträge bei 
der Königl. Regierung und erhielt Bescheid, von Er­
lassen an den Magistrat empfing er Abschrift, Berichte 
des Magistrats gingen ihm zur Begutachtung zu, und 
er berichtete auch selbständig neben der Schuldeputa- 
tion; die Visitation der Schulen lag in seiner Hand, 
und er l u d zu den Visitationen den Magistrat, die 
Schuldeputation und die Schulnotstände ein, — kurz, 
er übte daS Königliche Aufsicht-recht in gebührendem 
Maaße. Als er wegen Kränklichkeit im Jahre 1824 
sein JnspectionS-Amt niederlegte, regten fich — 
wie immer, wo man eS mit Schwäche zu thun hat — 
die Elbinger EmancipationSgelüste, und die städtische 
Schuldeputation beschloß die Jnspection fortan selbst zu 
führen. Auffälliger Weise wurde das um augenblickli­
cher Verhältnisse und Verlegenheiten willen von der 
Königlichen Regierung gutgeheißen, obwohl eS an fich 
ganz unzulässig war, denn eine städtische Behörde 
kann doch nicht eine staatliche Aufsicht führen oder 
mit anderen Worten sich selbst inspiciren. ES dauerte 
daS auch nur so lange, bis ein neuer Superintendent 
— RitterSdorff — wieder als Schulen-Jnspector 
(gleichbedeutend mit Kreis - Schul-Jnspector) fungicte. 
Doch war dessen Stellung nach dem vorhergegangenen 
Interregnum natürlich eine schwierige, und seine Thä­
tigkeit konnte um anderer neben ihm stehender Persön­
lichkeiten willen keine besonders hervortretende werden. 
Noch weniger war dies der Fall mit seinem Amtsnach­
folger, dem letztverstorbenen Superintendenten Eggert, 
der schon als Prediger zehn Jahre lang technisches 
Mitglied der Schuldeputation gewesen war und in die­
ser Stellung auch als Superintendent verblieb, ohne 
diese letztere Funktion irgendwie den städtischen Behör­
den und Schulen gegenüber anders geltend zu machen, 
als er eS früher als Techniker der Schuldeputation ge­
than. Da eS nun keinen leeren Raum geben kann, 
so traten in dem Maaße, als der Königliche Superin­
tendent ungehöriger Weise durch Nichtwahrnehmung 
seines AuffichtSamteS zurücktrat, die Männer der Schul- 
deputatlon um so mehr hervor, darunter namentlich 
ein sehr tüchtiger und umsichtiger Schulmann, der Gym- 
nastaldicector Benecke, dem Elbing wegen Förderung 
des Schulwesens zu größtem Danke verpflichtet ist, der 
jedoch auch völligen Platz für seine Thätigkeit neben 
einem wirklichen Superintendenten gesunden haben 
würde und finden wird. Daß durch diese eigenthüm­
lichen Verhältnisse und Vorgänge der gesetzlichen 
Stellung deS Superintendenten kein Eintrag geschehen 
konnte, versteht sich von selbst. Als daher im Jahre 
1861 der gegenwärtige Superintendent Krüger die Ver­
waltung der Superintendentur übernahm, trat er auch 
nach dem ausdrücklichen Willen der Regierung sein vol­
les Amt an als Kreis-Schulinspeetor und hat eS bis­
her trotz aller Schwierigkeiten Pflicht mäßig und mit 
weiser Berücksichtigung der Verhältnisse geführt.

Verständige Leser werden schon hieraus entnommen 
haben, daß in Elbing von ungesetzlichen Neuerungen 
nicht die Rede ist, sondern von Herstellung deS gesetz­
lichen Zustandes, wie er überall ist, wo eS gesetzlich 
und nicht nach Willkür hergeht. DaS gesetzliche Fun­
dament bilden — ganz abgesehen von älteren und neue­
ren gültigen Bestimmungen — unbestritten die Provin- 
zial-Schulordnung vom 11. Dezember 1845 und die 
Instruktion vom 26. Juni 181l. Die Schulordnung 
verweist im §. 36. in Betreff der Schulausficht in den 
Städten auf die Bestimmungen der Städteordnung und 
der vorbezeichneten Instruktion. Im §. 13. der Letzteren 
ist aber ausdrücklich gesagt, daß die Specialauf- 
sicht, welche Prediger und Schulvorsteher außer der 
Schuldeputation üben, durch die Errichtung der Schul- 
deputatton nicht aufgehoben, sondern nur mit der allge- 
meinen Oberaufsicht derselben in Verbindung gesetzt 
werden soll. Damit ist also zunächst die Stellung der 
Local-oderSpeeial-Schulinspectoren neben 
der Stadt-Schuldeputation aufrecht erhalten. Was so­
dann die KreiS-Sckulinspectoren betrifft, so er­
klärt der §. 37. der Schulordnung, und zwar für die 
Landschulen sowohl als für die städtischen Elementar- 
schulen, daß die Oberaufsicht und Leitung sämmtlicher 
Elementarschulen ihres Bezirks der Regierung ge­
bührt, welche fich bei deren Ausübung der Land rät he 
und der KreiS-Schulinspectoren bedient. D.e 
Letzteren sind daher die Organe der Regierung für die 
derselben gebührende Oberaufsicht, also auch für daS 
städtische Elementarschulwesen in den Städten Elbing 
und Danzig. Daß damit ebenfalls die Instruktion vom 
26. Juni 1811 übereinstimmt, ergiebt namentlich daS 
letzte Alinea im §. 1. dieser Instruktion, welches, indem 
es besonders in den größeren Städten den Superinten­
denten eine Theilnahme an der Stadt-Schuldeputation 
in Betreff der Schulangelegenheiten ihrer Diöcese zu­
meist, unter den Superintendenten (früher bis 1806 
Inspektoren genannt) nichts Anderes als die KceiS- 
Gchulinspectoren versteht, wie denn observanzmäßig und 
gemäß §. 35. der Schulordnung in der Regel die Super­
intendenten daS Amt deS KceiS-SchulinspectorS zu ver- 

' walten haben."

So weit dieser Artikel, welcher über die dies 
fälligen verdunkelten Zustände in Elbing, deren 
Erörterung in jüngster Zeit leider hier so leiden­
schaftlich geführt worden ist, daß sie zu persönli­
cher Kränkung geführt hat, in der That volles 
Licht verbreitet. Aus dem Schluß des Aufsatzes 
sei nur noch erwähnt, daß in Danzig die Ver­
hältnisse ähnlich so gestanden haben, wie in El­
bing, aber für beide Städte längst durch die 
höchsten Behörden in endgültiger Weise geordnet 
und mit den anderwärts bestehenden in Ueber- 
einstiMnung gebracht worden sind.

Preuß e n.
2. Berlin. Die Ansichten aus ganz Deutsch­

land stimmen darin überein, daß die Versuche, 
den Stand des Zollvereins in Frage zu stellen, 
als vollständig gescheitert angesehen werden kön­
nen. Namentlich scheint man in Wien die Hoff­
nung völlig aufgegeb^ zu haben, einen Theil 
von Süddeutschland zu einer Handels-Politik zu 
bewegen, welche die Verbindung mit Preußen 
nothwendiger Weise beseitigt hätte. Wir glauben 
annehmen zu dürfen, daß die demnächst'wieder 
zusammentretenden Conferenzen ein für die Auf­
rechthaltung des Zollvereins unter den durch den 
französischen Handels-Vertrag gebotenen Modifi­
kationen durchaus günstiges Resultat haben wer­
den. Allerdings wünschen und hoffen wir anderer­
seits, und glauben, daß auch die Regierung die­
sen Wunsch theilt, daß auf Grund des recon- 
struirten Zollvereins demnächst auch eine weitere 
Annäherung an die, österreichischen Handels-Jn- 
teressen stattfindeu möge.

— Die Nachrichten aus den westpreußischen 
Gränz-Kreisen lauten in den letzten Tagen wieder 
sehr besorglich. Abgesehen von den bereits gemel­
deten politischen Raub- und Rache-Morden haben 
in den letzten Tagen mehrere wichtige Verhaf­
tungen, namentlich von Geistlichen und Guts­
besitzern, stattgefunden, auf Grund des Versuches 
von hochverräterischen Unternehmungen. Es ge­
winnt doch mehr und mehr den Anschein, als 
werde die Regierung nicht umhin können, in 
einzelnen Gränz-Kreisen gewisse AuSnahme-Maß- 
regeln eiutreten zu lasten.

— Die Dänen scheinen sich jetzt darauf zn 
legen, die deutschen Handelsschiffe zu kapern. 
WaS die Wegnahme von Privateigenthum zur 
See betrifft, ein hauptsächlich von der englischen 
Spekulation erfundenes KriegSrecht, so steht die­
selbe vollkommen der Plünderung von Privat­
eigenthum auf dem festen Lande gleich, ^s ist 
ganz egal, ob die Dänen das Schiff eines preu­
ßischen Rheders auf der See wegnehmen und 
als gute Beute betrachten, oder ob preußische 
Soldaten in Jütland das Haus eines Kaufmannes 
plündern und sein Hab' und Gut in die Tasche stecken 
würden. Unter civilistrten Nationen — mit Aus­
nahme der Engländer — sucht man das große 
Uebel des Krieges auf die Allgemeinheit, das 
Staats-Elgenthum zu beschränken, nicht auf das 
Eigenthum der Privaten auszudehnen. Das beste 
Mittel, der dänischen Schiffs-Kaperei ein Ende 
zu machen, wird sein, für jedes gekaperte Schiff 
den vollen Werth als Kriegs-Contribution einer 
jütländischen Commune oder einem reichen däni­
schen Gutsbesitzer aufzulegen. Die Herren wer­
den sich dann in Kopenhagen schon melden.

— Die Unverschämtheit, mit welcher die 
englische Presse und die Tribüne des Parlaments 
gegen die Kriegs-Operationen der preußischen 
Truppen durch die Beschießung Sonderburgs 
auftritt, beweist anf's Neue die ganze Hohlheit 
und Gemeinheit des englischen Wesens, besten 
Consequrnz eben nur im krassesten Egoismus be­
steht. DaS Bombardement Dscheddatz's, die 
nutzlosen Brandstiftungen an den Ufern des Asow- 
schen Meere-, die Persidie der englischen Flotte 
in der Ostsee, die unter Parlamentair-Flagge 
Truppen an's Land setzte, welche dann plünder- 
ten und angriffen, endlich das unvergessene Bom­



bardement von Kopenhagen sind in den Augen 
der Engländer natürlich ganz gerechtfertigte Dinge. 
Aber daß Preuß. Kanonen einen dänischen ge­
fährlichen Waffenplatz, den Hauptpunkt der feind­
lichen Rückzugslinie, beschießen, das nennen sie 
ein Verbrechen gegen das Völkerrecht! Es müß­
ten diesen Engländern doch einmal die richtigen 
Grundsätze des Völkerrechts ernsthaft und gründ­
lich beigebracht werden.

— Die völkerrechtswidrige Art und Weise, wie 
Dänemark die sogenannte Blokade handhabt, hat die 
Regierung veranlaßt, durch eine Etrculardepesche die 
Aufmerksamkeit sämmtlicher neutralen Regierungen 
darauf hinzulenken. — Nach der „M.-Z " sollen die 5 
Garderegimenter, die noch nicht auf dem Kriegsschauplatz 
sind, dazu bestimmt sein, daselbst die östreichischen Trup­
pen unverzüglich zu ersetzen, falls diese von ihrer Re­
gierung abberufen werden sollten.

— ES bestätigt sich, daß die Reorganisation d:r 
Artillerie in vollem Umfang in Angriff genommen ist.

— Auf diplomatischem Wege find auS den Do- 
naufürstenthümern sehr bedenkliche Nachrichten hier ein­
gegangen. ES zeigt sich dort eine vollständige Concen- 
tration der ungarischen und polnischen Propaganda, 
die leider dort von der Regierung ziemlich offen unter­
stützt wird, weil sie im Bunde steht mit der im Lande 
befindlichen radicalen Partei der Rumainen.

Schleswig - Holstein'sche 
Angelegenheiten.

Die „Ndd. A. Z." äußert sich an hervor­
ragender Stelle, wie folgt: Das Zustandekommen 
der Konferenz ist durch den diesfälligen Beschluß 
des Bundestages gesichert, und die Nachrichten 
vom Kriegsschauplatz rechtfertigen die Hoffnung, 
daß der Vertreter Preußens auf der Londoner 
Versammlung die Forderungen des Berliner Ca- 
Linets mit jenem Nachdruck F)erde geltend machen 
können, der den Worten der Diplomatie nicht 
fehlt, wenn sie sich auf ein siegreiches Heer 
stützen, welches den Ruhmtag seiner Kriegsge­
schichte durch eine neue und glorreiche Waffen- 
that gemehrt hat. — Um so seltsamer ist es 
aber, wenn wir am Vorabende der militairischen 
und diplomatischen Ereignisse, welche die Situa­
tion klären werden, immer noch das Streben der 
englischen Staatsmänner bemerken, die Lage der 
Dinge in einem falschen Lichte erscheinen zu lassen. 
Noch wieder in der ParlamentS-Sitzung vom 11. 
d. MtS. hat Lord Russell von einer Erklärung 
der deutschen Großmächte gesprochen, den Lon­
doner Vertrag aufrecht Hallen und denselben den 
Berathungen der Konferenzen zu Grunde legen 
zu wollen. Wir haben diese Anführungen schon 
mehr als einmal dementirt und thun dies auch 
heut', und werden es so lange thun, bis die Er­
eignisse selbst die Behauptungen des Ministers 
des Auswärtigen Ihrer großbritannischen Maje­
stät dementiren werden. Klarer konnte sich Herr 
v. BiSmarck nicht ausdrücken, als in seiner De­
pesche vom 30. Januar an den Grafen v. Bern- 
storff, deren richtigen Empfang das Londoner 
Cabinet im Blaubuch bestätigt, und worin es 
wörtlich heißt, daß nach dem Beginn der mili- 
tairischen Operationen die zwischen den beiden 
Ländern bestehenden Verträge aufhören wür­
den in Kraft zu sein, und die Integrität der 
dänischen Monarchie würde eine Frage sein, 
für welche eine Lösung gesucht werden müsse. 
Dieser Depesche folgt die vom Listen Januar, 
welche wiederum ausdrücklich sagt, daß die preu­
ßische Regierung sich gezwungen sehen werde, 
nach Ausbruch des Krieges auf alle Combina­
tionen zu verzichten, welche nicht ein Resultat 
lieferten, das mit den Opfern im Verhältniß 
stände, die man dafür gebracht. — Eine weitere 
Kundgebung preußischer Seits ist nicht erfolgt. 
Die Kanonen sind an die Stelle der diplomati­
schen Noten getreten, und die preußische Ar­
mee, die diese Sprache geführt, mag sicher 
darauf vertrauen, daß Herr v.Bismarck 
wissen wird, welche Erfolge den An­
strengungen und der todesmuthigen Auf­
opferung des preußischen Heeres ange­
messen seien.

Vom Kriegsschauplatz.
(Schleswig. Vor Düppel.) Am 15. 

Nachmittags begannen die vorgeschobenen Com- 
pagnieen ihre Eingrabungen unter einander und 
mit der zweiten Parallele zu verbinden. Haupt­
mann v. d. Burg wurde hierbei leicht verwundet. 
In der Nacht sollte die Arbeit zu einer vollstän­
digen Parallele erweitert werden. Die Batterieen, 
die auf dem linken Flügel am Alsensunde stehen, 
hatten den 14. ein heftiges Gefecht mit überle­
gener feindlicher Artillerie siegreich überstanden, 
sie zum Schweigen gebracht, und eine feindliche 
gezogene Feldbatterie, die, vorzüglich manövrirend, 
die diesseitigen Batterieen enfilirte, zum Abfahren 

gezwungen. Die Batterie des HauptmannS Rü- 
stow hatte 2 Mann todt, mehrere Mann ver­
wundet, und waren 3 Geschütze auf einige Zeit 
außer Gefecht.

Gravenstein, 15. April, Nachmitt. Die 
Kanonade dauert fort, wenngleich die Schanzen 
so ziemlich zum Schweigen gebracht sind. Mit 
jedem Tage wird der Angriff zum Sturm er­
wartet und Alles bereitet sich darauf vor.

Telegraphische Depeschen 
der „Elbinger Anzeigen."

i.
(Eingegangen in Elbing: den 18. April, um 4 Uhr 

20 Minuten Abends.)

Vom 18. April. Heute früh 
10 Uhr Sturm gegen die Düppeler 
Schanzen. Schanze 1 bis 7 und die 
rückwärtsigen Kommunikationen ge­
nommen. Bis jetzt 11 Offiziere und 
2000 Mann Gefangene eingebracht.

2/
(Eingegangen in Elbing: den 18. April, um 7 Uh» 

28 Minuten Abends.)

Spitzberg, 2'/, Uhr Nachmittags. 
Die Brigade Raven, welche früher 
die Schanze 7 genommen, nahm auch 
die Schanzen 8, 9 und 10. Nach hef­
tigem Kampfe wurde auch der Brücken­
kopf genommen. Die Brücke wurde 
abgebrochen. 40 Offiziere gefangen 
genommen.

(Der Seekrieg.) Swinemünde, 15. April' 
Als gestern Mittags von dem Leuchtthurme vier dänische 
Dampfschiffe bemerkt wurden, gingen die Eorvetten 
»Arkona" und „Nymphe" ostwärts, der Avifodampfer 
„Grille", auf dem sich der Prinz-Admiral befand, mit 
5 Kanonenbooten westwärts in See. Die „Grille" zog 
dadurch, daß sie bei der Insel Die Schießübungen hielt, 
ein dänisches Linienschiff und eine Fregatte herbei, nahm 
den Kampf mit ihnen auf und feuerte 30 Schüsse auS 
ihren beiden gezogenen Zwöifpfündern, von denen zwei 
die Fregatte trafen. Die Dänen gaben Breitseiten und 
warfen Bomben, ohne die „Grille" zu treffen. Um 6 
Uhr waren die „Grille" und die beiden Dänen in Sicht 
von Swinemünde, während im Osten ein dänischer 
Panzer-Schooner austauchte. Die übrigen preußischen 
Schiffe waren zu weit entfernt, um an dem Gefecht Theil 
nehmen zu können, dem endlich die Dunkelheit ein Ziel 
setzte. Um 8 Uhr steuerten die Dänen nach Norden, 
liefen die preußischen Schiffe in Swinemünde ein. Heute 
find keine Dänen zu sehen.

Frankreich. Pari-, 16. April. (Tel. Dep.) 
Die »Presse* theilt unter Vorbehalt mit: Man ver­
sichert, daß die Misfion Lord Clarendon'S bei'm Kaiser 
in Bezug auf den europäischen Frieden ein wesentlich 
beruhigendes Resultat ergeben hat. ES sei nicht un­
möglich, daß daS Marinebudget beträchtlich ermäßigt 
werden würde. Die »France* versichert, Frankreich 
und England seien über die Hauptpunkte der Konfe­
renz einig.

PariS, 17. April. (Tel. Dep.) Der heutige 
„Moniteur* enthält die zwischen Frankreich und Mexiko 
zur Regelung der OccupationSbedingungen abgeschlossene 
Konvention. Die französischen Truppen werden das Land 
so bald als möglich räumen. Eine auS 8000 Mann 
bestehende Fremdenlegion wird 6 Jahre in Mexiko blei­
ben. Allenthalben, wo sich nicht eine ausschließlich 
Mexikanische Garnison befindet, wird der Oberbefehl 
den Franzosen zustehen. Vom Juli d. JS. ab wird 
Mexiko die Kosten für die im Lande bleibenden Trup­
pen tragen. Die bis dahin ausgelaufenen Entschädi- 
gungS-Kosten sind auf Höhe von 270 Millionen FccS. 
festgesetzt worden, die Mexiko in Jahresraten von 25 
Millionen FrcS. abzahlen wird. Eine Kommission wird 
die den französischen Unterthanen schuldigen Entschädi­
gungen regeln.

Großbritanien. Was Garibaldi eigentlich hier 
will, darüber ist man noch nicht recht einig. Nach den 
der »Oestc. Gen.-Cor.* auS Turin zugehenden Nachrich­
ten soll eS ein von der dänischen Regierung ihm ange- 
trageneS Schutz- und Trutzbündniß sein, welches »der 
König ohne Krone* in London feststellen wird, und 
wonach Garibaldi, durch dänische Schiffe und Geld­
mittel unterstützt, im Adriatischen Meere gegen Oestreich, 
und in der Ostsee gegen Preußen eine Expedition unter­
nehmen würde, die er selbst im Süden und sein Sohn 
Menotti im Norden leiten, und welchemnächst Letzterer 
sich nach der Provinz Posen begeben und dort den 
Aufstand in'S Werk setzen würde. Nach dem eigenen 
Organ Garibaldi'S, dem »Diritto*, sei er nach London 
gegangen, um an Stelle der französischen Allianz, in 
welcher er ein starkes Haar gefunden, eine solche mit 
dem englischen Volke zu schließen. Jedenfalls würde 
letztere Allianz, wenn sie sonst auch keinen Zweck hat, 
doch die Existenz des Palmerston'schen Cabinetö um 
etwas verlängern, und dabei auch dem Agitator — 
nicht für fich, aber — für seine Revolutionözwecke eine 
nicht zu verachtende Summe eintragen.

Polen. Warschau, 17. April. (T. D.) Ein 
kaiserlicher UkaS verordnet die Herausgabe von Dupli­
katen der in der Schatzkommisfion entwendeten Pfand­
briefe durch den LandschaftS-Kredit-Verein.

Lotterie. <4- Klaffe.) 
Ziehung am IS. April 1864.

2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf No. 13,922. 
und 93,529. 5 Gewinne zu 5000 Thlr. auf No. 17,957. 
46,134. 56,090. 66,786. und 91,328. 5 Gewinne zu 
2000 Thlr. auf No. 27,173 40,295. 74,078. 77,172. 
und 89,989.

42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 1286. 2145. 
5226. 5435. 9287. 9695. 12,371. 12,801. 13,335. 
14.291. 15,188. 20,169. 20,471. 20,640. 25,713.
28,727. 29,030. 29,470. 29,878. 31,518. 35,853.
36,263. 37,991. 40,847. 42,690. 43,481. 43,527.
54,316. 54,680. 56,685. 64,307. 65,025. 67,660.
69,539. 71,936. 76,451. 76,844. 80,256. 84,976.
86,001. 86,377. und 92,039.

58 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1258 2275. 
3123. 3630. 5305. 7691. 8424. 9708. 9882. 10,224- 
11,865. 13,297. 14,993. 17,657. 18,655. 19,298.
19,531. 20,860. 21,129. 22,962. 25,631. 26,669.
31,646. 31,929. 36,170. 37,299. 38,048. 38,270.
39,154. 39,369. 39,952. 41,922. 43,851. 45,498.
47,614. 48,893. 50,031. 55,698. 57,077. 62,278.
64,062. 65,315. 65,829. 72,740. 80,072. 80,488
80,660. 81,306. 81,500. 83,618. 85,193. 87,806.
88,562. 91,007. 91,516. 92,013. 92,563. und 94,599.

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 6053. 8440. 
9044. 9789. 10,818. 12,426. 13,437. 14,095. 20,475. 
22,213. 24,815. 24,998. 25,635. 26,789. 30,678.
32,451. 33,192. 36,201. 38,154. 39,994. 40,137.
40,480. 42,477. 43,845. 44,325. 44,552. 45,328.
47,180. 48,526. 50,086. 50,621. 51,931. 51,941-
52,841. 54,202. 55,633. 55,813. 55,841. 56,932.
57,811. 60,799. 61,758. 63,744. 63,792. 65,726.
66.455. 67,152. 67,890. 68,875. 69,546. 69,763.
71,212. 71,274. 71,376. 72,345. 74,195. 74,236.
74,845. 75,394. 75,654. 76,047. 76,582. 79,505.
80,895. 81,345. 81,441. 81,754. 81,863. 83,045.
83,359. 83,414. 87,363. 87,486. 89,031. und 89,631.

Ziehung am 16. April.
1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf No. 56,771. 

2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 56,495 und 68,889.
29 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 359. 2013. 

4093. 9473. 11,197. 13,858. 15,348. 19,637. 21,921. 
25,612. 32,697. 32,937. 39,053. 40,170. 45,028.
48,725. 49,379. 51,664. 59,582. 59,970. 68,866-.
69,708. 73,586. 75,224. 83,889. 87,640. 89,660.
94,182. und 94,515.

38 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 24. 8456.
12,868. 16,185. 21,373. 30,049. 31,153. 34,941.
35,907. 36,696. 38,680. 41,366. 41,780. 43,114.
46,781. 47,578. 47,691. 53,294. 57,133. 58,455.
58,712. 61,121. 62,181. 62,631. 62,774. 62,969-
65,566. 66,204. 71,921. 74,268. 77,818. 77,888.
79,364. 80,313. 85,380. 86,888. 88,682. und 91,492.

76 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1145. 5791. 
7312. 13,454. 16,613. 16,689. 18,840. 19,962» 
21,377. 21,533. 24,608. 26,003. 26,379. 26,824-
27,268. 29,977. 31,396. 33,707. 34,469. 36,665.
36,795. 38,213. 38,478. 40,665. 42,420. 42,822.
42,979. 43,536. 43,710. 44,525. 47,296. 48,426.
48,450. 50,765. 51.884. 52,102. 53,118. 56,903.
57,313. 58,042. 60,177. 60,740. 62,433. 62 532
62,590. 65,020. 66,227. 66,615. 68,349. 69,254."
69,973. 71,890. 72,181. 72,683. 73,488. 74,494
75,099. 76,314. 76,542. 76,698. 77,935. 78,685.'
79,740. 80,655. 81,916. 83,673. 85,512. 87,058
88,685. 89,061. 90,709. 91,344. 91,480. 91,754.
92,214. und 94,306.

Aus der Provinz.
M-rienburg. Die hier von den Herren Gemi- 

nar-Direetoc Borowöki, StaatSanwalt Engelke, 
Kaufmann Döring und Dr. Mar schall veranstal- 
tete Sammlung für unsere im Felde stehenden Krieger 
hat sehr guten Fortgang. Nachdem schon vor einer 
Woche eine Sendung abgegangen war, wurde am letz­
ten Freitag wieder eine solche befördert. Da zu hoffen 
ist, daß die Gaben noch recht reichlich fließen werden, 
so wird dem Vorhaben: aus dem Ertrage derselben 
einen Fonds zur Unterstützung der durch den Krieg 
arbeitsunfähig gewordenen Krieger zu bilden, hoffentlich 
ein günstiger Erfolg nicht ausbleiben.

Dan zig (D. Bl.) Am 16. war wieder bet Hela 
eine dänische Fregatte zu sehen. Von mehreren Seiten 
(London, Lübeck, Norwegen) find, nach der »Danziger 
Ztg.*, an hiesige HandlungShäuser Privatdepeschen em- 
getroffen, welche die bestimmte Nachricht enthalten, daß 
Danzig und Pillau vom 19. April ab bloktrt 
werden sollen. Auch enthält dieselbe Ztg. ein Hambur- 
ger Telegramm, welches diese Nachricht bestätigt; in» 
dessen haben wir bis jetzt dieselbe noch nirgend gefun­
den, als in der genannten Ztg. — DaS betreffende 
hiesige Comiti für daS in diesem Sommer hier beab­
sichtigte Sängerfest hat Einstimmig die Nothwendigkeit 
der Verschiebung desselben auf den Sommer künftigen 
Jahres ausgesprochen. — Herr Markull äußert fich in 
der „Danziger Ztg." bei'm Schlüsse der hiesigen Theater­
saison: „Die Annahme, daß die Oper ein bevorzugtes 
Lieblingskind der Danziger sei, traf während des ver­
flossenen Winters nicht ganz zu. Ein wesentlicher Grund 
verringerter Theilnahme an diesen Produktionen ist in 
einzelnen sehr fühlbaren Schwächen des Personals zu 
suchen, und da diese Schwächen eben Hauptfächer be­
rührten, so gab eS unter der großen Anzahl vocgeführ- 
ter Opern nicht viele, denen fich daS Publikum mit 
ungetrübtem Genusse hingeben konnte." — Der „StaatS- 
Anzeigec" vom 17. enthält die Allerhöchst vollzogene 
Ernennung deS bisherigen Landraths Caesar Acha- 
tiuS von AuerSwald zum Ober-RegierungS-Rath 
und RegierungS-AbtbeilungS-Dirigenten in Danzig.

Thorn. Der Stand der Saaten in unserer Um­
gegend ist trotz der überaus rauhen Witterung, welche 
mit Beginn dieses Monats eintrat, ein befriedigender.

Deutsch Eylau. (Gr. G.) Die Schifffahrt geht 
flau, zumal die Zufuhr wegen der niedrigen Preise ge­
ring ist. DaS veränderliche Wetter übt auf die Ernte­



bestellung den nachteiligsten Einfluß aus. — Zu der 
Thorn-KönigSberger und Mlawka-Danziger Bahn hat 
der Rosenberger Kreistag die Hergabe des Grunds und 
BodenS in den Grenzen des Rosenberger Kreises mit 
der Maßgabe unentgeltlich bewilligt, daß letztere Eisen­
bahn die Städte Dt. Eylau, Rosenberg und Riesenburg, 
welche zu Bahnhöfen empfohlen werden, berühren soll.

Königsberg. (O. Z.) Die vier Viertel des hier­
her verfallenen großen LooseS vertheilen fich nach sicheren 
Angaben, wie folgt: j an die Dienstgenoffen des »Hotel 
ds Pruffe", an Kaufmann Sorau hier, an den 
Schulzen zu Galecken, an einen Kellner in Sardeiken 
bei Bumbinnen. Letzterer hatte am Tage vorher an 
etnen hiesigen CommiS mit der Bitte um Beschaffung 
eines ViertellooseS sich gewendet und durch Zufall hatte 
dieser ihm die Glücksnummer geschickt. Am folgenden 
Tage erhält der glückliche Kellner per Expressen von 
seinem Freunde CommiS die Zuschrift: „Mensch, Du 
haft das große LooS gewonnen." Die Ueberraschung 
deS Kellners war um so größer, als er fich noch gar 
nicht im Besitze deS LooseS befand, daS noch mit dem 
Landbriesträger unterwegs war. _____

BersGLeden<eS.
— Man wird sich erinnern, welch' ein Lärm in 

den fortschrittlichen Blättern, von dem „Hochgehen der 
BegeisterungSwogen " für EchleSwig-Holstein in ganz 
Güddeutschland, besonders in Bayern, gemacht wurde. 
Nun kommt aber wieder einmal der hinkende Bote nach. 
Nach dem ,Fr. I.' hatte der HülföauSschuß für Sch!.- 
H, zu Aschaffenburg in voriger Woche eine Volksver­
sammlung in Angelegenheiten SchleSwig-HolsteinS und 
zur Beschlußfassung über die Verwendung der einge- 
gangenen ca. 200 Thlr. ausgeschrieben. In dieser 
Versammlung erschienen die 10 Mitglieder deS AuS- 
schuffeS und außer diesen noch I, sage Ein „Bürge?." 
Eine Münchener Correspondenz in der ,N. Fif. Z." ist 
aufrichtig; sie sagt geradezu: die ganze SckleSwig-Hol- 
fiein'sche Aufregung habe nur in den Zeitungen gestanden.

— Auf Sicilien ist unlängst eine für die dortigen 
GaS-Producenten höchst wichtige Entdeckung gemacht 
worden. In der Provinz Girgenti sind ungeheure 
Steinkohlenlager entdeckt worden, so mächtig, daß der 
Bezug dieses kostbaren Materials von England künftig, 
hin Wegfällen wird. Das daraus gewonnene GaS über- 
trifft an Klarheit deS Lichts das aus englischen Kohlen 
gewonnene bet Weitem.

— Für die diesjährige englische Mode der Damen- 
toilette ist durch den Besuch Garibaldi'S in London daS 
LooS geworfen. Nur in Garibaldi-Blousen, Garibaldi- 
Ueberwürfen, Garibaldi-Hüten und Kopsputz rc. darf 
sich schon heute eine jede fashionable Engländerin sehen 
lassen, und wahrscheinlich wird diese Mode ihre« Weg 
durch Europa nehmen. ___________

(Eingesendet.)
Zur Conlroverse in Betreff des 

Kreisschulinspectors.
Soweit wir unserem Gedächtniß und dem Gedächt­

niß Aller, die seit mehr als 30 Jahren in Elbing leben 
und ein Interesse am ElemeNtarschulwesen genommen 
haben, vertrauen dürfen, war ehedem der zeitige Su­
perintendent auch zugleich städtischer KreiSschulinspector.

Der letzte, der in dieser Eigenschaft fungirte, war 
der verewigte Superintendent Mützell, ein Mann von 
tiefer wissenschaftlicher Bildung und seltener Herzensgüte. 
Derselbe hat sich um daS hiesige Elementarschulwesen 
höchst verdient gemacht nicht nur d^rch seine unermüd­
liche Thätigkeit für die Verbesserung der Schulen und 
des Unterrichts, sonoern auch dadurch, daß er Präpa- 
randen für den Schuldienst heranbildete mit der Berech- 
ligung, solche im Elbtnger Kreise anzustellen, nachdem 
sie vor ihm die Lehrerprüfung bestanden; auch wurden 
auf seine Vorschläge und nach den von ihm eingeholten 
Gutachten über die betreffenden SchulamtSbewerber 
Seitens des Magistrats die städtischen Stellen besetzt.

In Folge eines Mtnisterial-ErlaffeS vorn Jahre 
1823 sollten aber alle SchulamtS-Candidaten in einem 
Seminar vorgebildet sein, oder doch ihre Prüfung in 
einem Seminar bestanden haben. Hierdurch sah fich der 
Verewigte in seiner Wirksamkeit für die Ausbildung 
junger Leute zum Schulamte gelähmt; die von ihm 
geleitet; Präparanden-Anstalt hörte damit auf.

Nachdem nun noch körperliche Leiden seinem regen 
Eifer in Förderung deS ElementarschulwesenS entgegen- 
traten, sah er fich gezwungen, einige Jahre später sein 
Amt als KreiSschulinspektor für die Stadt*)  niederzu- 
legen. — Der damalige Pfarrer RitterSdorff in MauS- 
Lorf wurde Schulinspector für den Elbinger Landkreis; 
Las städtische Elementarschulwesen wurde nunmehr von 
Mitgliedern der Schuldeputation geleitet.

*) Die Benennung „städtischer KreiSschulinspector", 
welche in neuerer Zeit mehrfach in Gebrauch gekommen, ist 
§me unrichtige und amtlich auch nicht angewendet worden.

Im Jahre 1830 wurde der Pfarrer RitterSdorff 
zum Prediger an der Sct. Marienkirche erwählt und 
übernahm noch bei Lebzeiten deS Superintendenten M. 
die Superintendentur, fungirte als Superintendent eo 
jpso als Mitglied der Schuldeputation, accommodirte 
sich übrigens aber in manchen Beziehungen den bei 
feinem Amtsantritt Vorgefundenen Verhältnissen. Mehr 
noch ist dies von seinem Amtsnachfolger, dem Super­
intendenten Eggert, geschehen.

Hieraus läßt sich aber keineSwegeS folgern, daß 
der zeitige Superintendent nicht auch zugleich städtischer 
KreiSschulinspector sein dürfe; eS wird dadurch vielmehr 
nur constatirt, daß die gesetzlichen Bestimmungen wäh­
rend jener Zeit allmählig mehr und mehr in Vergessen­
heit gerathen waren, und daß die Amtsnachfolger deS 
verewigten Superintendenten Mützell ihre Stellung zur 
Elementarschule nicht in dem Geist und Sinn ihres 
Vorgängers ausgefaßt haben möchten.

Kirche und Schule stehen aber in so engem Zu­
sammenhangs, daß das wahre geistliche Leben der Schule 
— und ohne dasselbe hat die Elementarschule keinen 

festen Grund und wird zum Zerrbild — gewiß mehr 
gefördert wird, wenn der EvhoruS der Kirche zugleich 
auch seine Thätigkeit der Schule zu widmen vermag.

Wenn aber die Elementarschule mehr und mehr 
verweltlicht wird, und der höhere, ja höchste Zweck der 
Bildung, das religiöse Element als eigentliches Ferment, 
nebenbei nur eine untergeordnete Stelle findet, so kann 
und muß dies nothwendig daS geistliche Leben der 
Schule verkümmern. Darum können wir eS nur als 
einen für die Elementarschule und deren Lehrer heilsa­
men Fortschritt erkennen, wenn das hohe Ministerium 
der Verkümmerung deS geistlichen Lebens der Elemen­
tarschule entgegenstrebt.

Elbing. Gegen den, in vor. No. d. Bl. mitge­
theilten Beschluß deS Elbinger K eistageö vom 13. d. 
MtS, in Betreff deS BaueS von vier neuen von Elbing 
ausgehenden Chauffeelinien, hat die Minorität der Kreis- 
tagSmitgiieder sofort Protest erhoben, auch werden, wie 
wir hören, in sehr vielen Gemeinden des Kreises gegen 
denselben Proteste vorbereitet.

— In der Nacht zum vorgestrigen Sonntage er­
eignete fich der Unglücksfall, daß ein junger Mann — 
sci eS nun auS Fahrlässigkeit oder in angetrunkenem 
Zustande—aus dem Fenster seiner in der dritten Etage 
eines HauseS der Wasserstraße belegenen Wohnung herauS- 
stürzte. Zwar fiel der Verunglückte nicht bis auf die 
Straße, sondern nur auf den im ersten Stockwerke be­
findlichen Balkon herab; dennoch muß derselbe sehr be- 
deutendeVerletzungen erlitten haben, denn er blieb be­
wußtlos liegen, wurde in diesem Zustande Morgens 
aufgefunden und nach dem Kcankenstifte geschafft.

(Theater.) Wenngleich wir zur Eröffnung der 
Opern-Saison lieber die Aufführung deS Werkes eines 
unserer deutschen Componisten gewünscht hätten, so 
wurden wir doch durch die gestrige Vorstellung von 
Donizetti'S , Lucrezia Borgia " so ungemein befriedigt, 
daß wir mit der Direktion darum nicht weiter rechten 
wollen, daß sie dem deutschen Componisten den schul­
digen Vortritt nicht gewährt hat. Fräulein Höigerth 
und Fräulein Hosrichter wußten durch ihre vortrefflich 
ausgebildeten, starken und klangvollen Stimmen rasch 
den ungetheilten Beifall des gefüllten HauseS zu er­
werben, besonders befriedigte Fräulein Hofrichter, die 
namentlich im letzten Akte mit vieler Warme sang und 
spielte. — Weniger glückte eS den Herren, den Beifall 
deS Publikums zu erhalten; der Tenor deS Herrn Fischer- 
Achten ist sehr schwach und ziemlich verbraucht; doch 
hatte er im letzten Akte einige gute Momente, auS de­
nen wir schließen konnten , daß er mit seiner Stimme 
doch noch zuweilen recht gut wirken kann. Ueber die 
Leistungen der anderen Sänger vermögen wir heute 
noch kein Urtheil zu fällen; ihre Stimmen schienen von 
der Reise noch stark angegriffen zu sein. Der fortwäh­
rende Applaus und der wiederholte Hervorruf gaben 
den beredtesten Beweis, wie sehr auch daS Publikum 
von der Aufführung befriedigt war.

— Die gegenwärtig hier konzertirende Sänger­
gesellschaft Mayer aus Wien verdient jedenfalls vor 
ähnlichen dieser Art dadurch Beachtung, daß die Lei­
stungen deö Zitherspielers als unübertrefflich von 
allen Kennern dieses schwierig zu behandelnden Instru­
ments gerühmt werden. Auch die anderen Nummern 
deS sehr reichhaltigen Programmes sind durchweg mit 
Geschmack und Decenz gewählt, um ein Publikum aus 
den besseren Ständen für einen Abend zu fesseln. — 
Sicher wird der Beifall, welchen die braven Kinder 
Steiermarks hier bei ihrem Auftreten vor sechs Jahren 
ernteten, ihnen auch dieses Mal nicht ausbleiben, -j-.

Todes-Anzeige.
Am 16. d. Mts. 5K Uhr Morgens 

k starb nach langem Leiden Frau Amalie 
ß Cohn, geb. Marckwald, im 56. Le- 

bensjahre. Tief betrübt zeigen dieses an 
g die Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 16. d. Mts. entschlief zu einem bessern 

Leben Frau Amalie Cohn, geb. Marck- 
wald. Die Verewigte gehörte unserm Ver­
eine als Vorstandsmitglied seit 10 Jahren an 
und hat für die Zwecke desselben stets mit so 
seltener Hingebung gewirkt, daß der Heimgang 
der hochgeachteten Frau uns mit tiefer Trauer 
erfüllt. Sie hat sich in unsern Herzen ein 
unvergängliches Andenken gegründet. Möge sie 
den Lohn für ihren Edelsinn im Jenseit finden!

Elbing, den 18. April 1864.
Der Vorstand des Frauen- und Jungfrauen- 

Vereins zur Unterstützung vaterländischer
Veteranen und invalider Krieger.

Im Saale ver Bürgerreffource 
Donnerstag den 2t April c.

Letztes fteyrisches 
National-Concert 

deS von früherher rühmlichst bekannten
Zither - Birtaose»

nebst Familie aus Wien.
Familien-Billets für 3 Personen zu 10 

Sgr. sind bei Herrn Versuch und in 

, Freundstück's Hotel" von 10 Uhr Vor­
mittags bis 6 Uhr Abends zu haben. Kassen- 
preis s Person 5 Sgr.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7K Uhr.

In der >eUMLkiN-lllll'tM8NN'8e!lM 
Buchhandlung in GtbiNg und ZUa- 
rienburg ist zu haben:
Eine Anweisung zum angenehmen Zeitvertreib: 
Carls Boseo, Das Zaubereabinet, 

cder: DaS GüNZe
der Tascheuspielerkuust. 
Enthaltend (110) Wunder erregende Kunst­
stücke, durch die natürliche Zauberkunst mit 
Karten, Ringen, Würfeln. Kugeln 
und Geldstücken. Zur gesellschaftlichen Be­
lustigung mit und ohne Gehülfen auszuführen.

Vom Professor Kerndörffer.
Sechste Auflage.-— Preis 20 Sgr.

vureli clio 110 üliörrasokenllon Issokon- 
8pi slerüüns te, sowie <lie 19 liunst- 
stücko mit IVürkel unä 8piollrarton 
null 69 interessanten aritbmeti sollen 
öelustiKUNKön llsllen sioll sollon 1'su- 
sencke gut die sngenellmste Weise vergnügt.

In der Meum»»n-ss»rt- 
m«nn'8elien Buchhandlung in Elbing 
und Manenburg ist zu haben:

Unterricht für Liebhaber 
der Kanarienvögel, 
wie auch der Nachtigallen, Nothkehlchen, Buch­
finken, Stieglitze, Zeisige, Dompsassen, Amseln, 
Staare, Lerchen und Zaunkönige, wie dieselben 
zum Nutzen und Vergnügen in und außer dem 
Hause am zweckmäßigsten behandelt werden 
müssen. — Nebst Anleitung, Vögel zu sangen 

und abzurichten- — Vierte verb. Auflage.
Preis 10 Sgr.

.1.1'. Üvll'8 heilsamer BrüMcker.
Allerbestes Futtcrhäckfel ist stets zu 

haben__________ Kalkscheunstraße No. 12.
Bettdrillich, Dackdrillich so wie jede Art 

Leinwand wird gut und billig gearbeitet bei 
A. Brock ert, Webermeister, 

Klosterhof No. 3. in Elbing.
Gute geübte Schneiderinnen können be- 

schäftigt werden bei H. Schlimm.
«M- Ein Bursche kann in die Lehre 

treten bei C. Siebert,
Messing- und Neusilber-Arbeiter, 

Neustädtische Schmiedestraße No. 4.

Ein Destillateur', welcher seit mehreren 
Jahren selbst Geschäfte geleitet, wünscht un­
ter bescheidenen Ansprüchen eine anderweitige 
Stelle. Zu erfragen in der Expedition die­
ses Blattes._________

Ein kleines Haus wird ohne Einmischung 
eines Dritten zu kaufen gesucht

Innern Mühlendamm No. 28.

Verloren. Eine Brieftasche (Landwirth- 
schaftlicher Kalender) ist heute von der Neust. 
Wallstraße bis zur Brückstraße verloren gegan­
gen; es wird gebeten solche gegen 20 Sgr. Be­
lohnung beiHrn. C. H anke, Brückstr., abzug.

Ein schwarzer Wachtelhund hat sich ein- 
gefunden und kann gegen die Kosten abgeholt 
werden Klosterhof No. 29.

Bekanntmachung.
Bei dem Set. Elisabeth-Hospitale sind in 

den Monaten Januar, Februar und März c. 
an milden Gaben eingekommen:

1) Von H. P. 2 Thlr., 2) C. Sch. 10 Sgr., 
3) Ung. 1 Thlr. 10 Sgr., 4) Sch. 10 Sgr., 
5) Ung. 1 Thlr., 6) W. 10 Sgr, 7) A. H. 
20 Sgr., 8) Sch. 10 Sgr., 9) Sch. 5 Sgr., 
10) Ung. 1 Thlr., 11) G. j Schweinskopf, 
12) Sch. 5 Sgr., 13) Pr. 10 Sgr., 14) St. 
5 Sgr, 15) B. 5 Sgr., 16) Ung. 1 Thlr. 
20 Sgr., 17) K. 10 Sgr., 18) F. 15 Sgr., 
19) W. 2 Thlr., 20) Sch. 1 Thlr., 21) Ung. 
1 Thlr., 22) W. 6 Sgr. 8 Pf. 23) K. 1 Pfd. 
Butter, 24) K. 1 Pfd. Butter, 25) B. 15 Sgr, 
26) A. 2 Sgr. 6 Pf, 27) A 5 Sgr, 28) I. 
H. 10 Sgr., 29) I. 5 Sgr, 30) ZV. 3 Thlr., 
31) G. 5 Sgr., 32) E. 5 Sgr., 33) W. 1 
Pfd. Butter, 34) M. 1 Pfd. Butter.

Mit dankbarer Anerkennung bringen wir 
dieses zur öffentlichen Kenntniß.
Der Vorstand des Set. Elisabeth-Hospitals,



HVSvNUt, Brückstraßc No. 8
beehrt sich den Empfang seiner sämmtlichen in letzter Leipziger Messe und Berlin persönlich 
eingekauften neuen Waaren hiermit ergebenst anzuzeigen.____

Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Blich er und Zeit­
schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.

//eo» Buchhandlung,
Alter Markt No. 17.

Geschäfts-Eröffnung.
Hiermit beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich 

Montag, den 1 8. d. Mts., am hiesigen Orte Alter Markt No. 48. 
(„Goldener Ring")

ein TuchgeMst,
verbunden mit sämmtlichen

Herren-Gar-erobe-Gegenständen,
eröffnet habe.

Indem ich um geneigtes Wohlwollen für mein Unternehmen bitte, verbinde 
ich damit gleichzeitig die Versicherung der strengsten Reellität und empfehle mich 
mit vorzüglicher Hochachtung

Auf Veranlassung des Königl. Geheimen Rathes und General-Direktors der Königl. 
Museen Herrn Dr. v. Olsers ist mit obrigkeitlicher Genehmigung zum Besten der Hinter­
bliebenen Familien der in Schleswig-Holstein gefallenen Soldaten eine Lotterie proponirt 
und sind die Königl. Lotterie-Einnehmer veranlaßt, den Verkauf der Loose zu bewirken.

Den Plan zur proponirten Lotterie lasse ich hiermit folgen und lade zur Betheiligung 
daran ergebenst ein.

Einnahme.

Ich habe ein großes Lager sehr schöner

Rothweine
und verkaufe die Fl. s 12^ und 15 Sgr.

kml. kreunMtüek.
Frischen englisch. Porter 
empfiehlt k'rerunästüok.

Fertige Turn-Anzüge, 
in großer Auswahl, von dauer­
haftem Drillich und ganz vor­
züglich sauberer Arbeit, empfeh­
len billigst
KoeZter L

Brück-u.W 2.
Blaue n. gelbe Lupinen, 

Spargel, Wicken, gr. graue 
Erbsen, so une schwarzen 
Äümmelsaamen zur Saat 
empfiehlt

A» UKSMS8, 

im „Dampfschiff."

50,000 Loose s 2 Thlr........................................... ... ...................................................
da jedoch bei'm Absatz von 10 Loosen das 11te gratis gegeben wird, so 

gehen 5000 Stück L 2 Thlr hiervon ab .... ... ...............   . .

Thlr. 100,000.

und verbleiben daher Thlr.

Ausgaben.
Zur Disposition Sr. Excellenz des Herrn Kriegs - Ministers 

werden für die Hinterbliebenen Familien der in Schles­
wig-Holstein gefallenen Soldaten gestellt...... ... .

6000 Gewinne, bestehend aus:

10,000.
90,000.

Thlr. 30,000. .

1 Silber-Service, massiv, Thlr. 1000.

10 goldene Ankeruhren s 50 Thlr.
20 silberne s„ ä 25 Thlr.

100 vorzügliche Gewinne s 20 Thlr.
260 « V ü 15 „

1600 - » ü 10 „
4000 » >, ü 5 „

2 , „ ö 500 Thlr. --.................. „ 1000.
3 große Gewinne, Flügel, Oelgelmälde,

1 500, 1 400, 1 3000 Thlr. --- 1200.
4 große Oelgemälde, Statuetten ü 200 Thlr. . — 800.

"" " ' --------------- . 500.
---........................ 500.

, 2000.
--.... „ 4000.
-^ . . . . „ 16000.

„ 20,000.
Thlr. 47,000.

Thlr. 77,000.

und empfängt nach Beendigung
bleiben für die Kosten reservirt Thlr. 13,000.

' ' g des Geschäfts gleichfalls Sr. Excellenz der Herr Kriegs- 
Minister die ersparte Summe hiervon zur Disposition der Hinterbliebenen Familien der in 
Schleswig-Holstein gefallenen Preußischen Soldaten.

Elbing, den 18. April 1864.

I Commisfions-Lager W 
H vonBerttnerMahagom Möbel U 
A im „gold'nen Löwen", Brückstraßc No. 26. U

So wie im vorigen Jahre, so ist auch jetzt wieder ein bedeutendes, voll- DA 
ständig neu und gut sortirtes Lager von fein und dauerhaft gearbeiteten Berliner 
Mahagoni-Möbeln aller Art aufgestellt, auch Spiegel.

M Die Preise sind auffallend billig gestellt, W 
daß jeder Concurrenz die Spitze geboten werden kann, um, wie im vorigen vW 

'MX Jahre, auch jetzt wieder einen bedeutenden Absatz zu erzielen. — Auch sind etwas / 
W Birken-Möbel und Stühle zu haben. M

IMM'
Gute rothe Eß- und Saat-Kartoffeln sind j 

zum Verkauf auf der Königl. Torfgräberei!
Moosbruch. I

F'. K
M im

M„Deutf<Hen Hause"A 
M erhielt so eben und empfiehlt
M Hamburger Spazierftöcke A

in größter Auswahl zu auffallend billi- W 
tK gen Preisen, so wie auch ganz waS

Neues von
H Cigarrenspitzen und Pfeifen, E 
H Feuerzeugen und Tabacks- U 

dosen, Messern re. W»
M in großer Auswahl.

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager A 
guter abgelagerter Cigarren zu bil-

-U ligen Preisen. A
Lotterieloose4.Kl., '/, u. versendet 

billigst M. Schereck, in Berlin, Königsgraben 9.
Den Herren Bau-Unternehmern und Ce­

menthändlern die ergebene Anzeige, daß uns 
von der

Portlaild-Cement-Fabrik 
„Stern" in Stettin

der Verkauf ihres Cements für die hiesige 
Gegend übertragen ist. Wir empfehlen dieses 
Fabrikat, das dem besten Englischen in Güte 
völlig gleichkommt und überall als vorzüglich 
anerkannt wird, angelegentlich. Proben liegen 
bereit und werden Aufträge prompt ausgeführt. 
Jede gewünschte Auskunft ertheilen gerne

Legier L LoUins in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 16.

Eine Erzieherin wird bei vier Kindern 
gesucht von B. Sperling,

- in Baumgart bei Christburg.
2000 Thlr. werden zur ersten Stelle auf 

ein städtisches Grundstück nebst Landbesitz ge­
sucht. Von wem? ertheilt die Redaktion die­
ses Blattes.

Waldschlößchen.
Morgen, Donnerstag: 

Musikalische Untergattung.
Gedruckt und verlegt von

Ngathon Wernich in Elbing.
Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber 

Ngathon Wernich in Elbing.

Ein fettes Schwein steht zum 
Verkauf bei Johann Jochem

in Fischerskampe.



Beilage zu No. 32. der Elbinger Anzeigen.
Dienstag, den 19. April 18 64.

' Der

diesjährige Pserdcmarkt
wird am

3N.,3L.Maiu.L.Junic. 
hierselbst auf dem Platze zwischen dem Trag- 
heimer und Steindammer Thore abge­
halten werden.

Anmeldungen zu Stallungen können nur 
bis 8. Mai c. berücksichtigt werden; ein 
offener Stand kostet pro Pferd 4t Thlr., ein 
Kastenstand 5 Thlr.

Alle Ställe werden zu 5 oder 10 Pferden 
erbaut; besondere, für sich allein bestehende 
Ställe auf eine andere Anzahl Pferde kön­
nen sonach nicht überwiesen werden

Briefe und Gelder erbitten wir uns post- 
frei unter der Adresse des Comitö's.

Mündliche Anmeldungen werden 
von dem Zahlmeister a D 
Altroßgärter Kirchenstraße No. IN., 
unten, entgegen genommen.

Königsberg, den 3. April 1864.
Das Comitö für den Pferde - Markt,
v. 41«» eketeve,,- v.

Rinau. Wulfshöfen.
v. ek 4S» s-e«- r>. ek. Lk» SS««, 

Rippen. Rittmeister u. Eskadron- 
Chef im Kgl. Ostpreuß. 
Kürassier-Rgmt. (No. 3.)

V. sr««»ks^
Major im Königl. 5ten Ostpreuß.

Jnfanterie-Rgmt. (No. 41.)

Rcit-Slhule Marienburg.
Den 23., 26., 27. Mai er. findet, 

wie in früheren Jahren, eine Aufstellung von 
Luxus - Verkaufs - Pferde n in meiner 
Reitschule statt.

Anmeldungen zu Stallungen bitte mir, 
nebst National des Pferdes, bis zum 10. Mai 
cr. einzusenden.

Am 27. Vormittags 11 Uhr Auktion der 
bis dahin nicht verkauften Pferde.

Marienburg, den 18. April 1864.

v. Massenbach.
Amtlicke Verfügungen

Sekanntmactznng.
General-Auktion: den 27sten 

April e.
Elbing, den 18. April 1864. 

Königliches Kreis-Gericht.

Bekanntmachung.

Königliche Ostbahn.
Die Ausführung des Neubaues eines Gü­

terschuppens auf dem Bahnhöfe Grunau 
soll im Wege der öffenlichen Submission ver­
geben werden.

Hierzu ist ein Termin auf -
Montag den 2. Mai c.

Vormittags 10 Uhr 
in dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten 
auf dem hiesigen Bahnhöfe anberaumt. Zeich­
nung und Bedingungen sind im Stationsbü- 
reau zu Clbing einzusehen. Preisverzeich­
nisse werden auf Verlangen gegen Erstattung 
von 5 Sgr. Copialien von hier aus verabfolgt. 

Die Offerten sind versiegelt und mit der 
Ausschrift „Submission auf den Neubau des 
Güterschuppens auf Bahnhof Grunau" ver­
sehen, portofrei bis zur genannten Termins­
stunde, wo dieselben in Gegenwart der etwa 
erschienenen Submittenten eröffnet werden sol­
len, an den Unterzeichneten einzureichen.

Königsberg, den 15. April 1864. 
Der Königl. Eisenbahn-Baumeister.

H eeg e w a l d t.__________  

Bekanntmachung
Die den 1. September cr. pachtlos wer- — —- - --------------

dende mit 1-meiliger Hebebefugniß versehene > Buchhandlung in und
Chaussee.Hebestelle Damerau bei Christ. (Edwin Schloemp.)

bürg soll anderweit verpachtet werden, und 
steht hiezu ein Termin

Freitag den 13. Mai er.,
Vormittags 11 Uhr, 

im , Hotel Berlin" zu Christbuvg an, 
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden.

Bedingungen können hier täglich eingesehen 
auch auf Verlangen mitgetheilt werden.

Rosenberg, den 27. Februar 1864.
Dcr vereinigte Kreis-Ausschuß zur Verwaltung 

der Graudenz-Mfeldtr Chaussee.
Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen 
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, ?Ln66-n6? rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

LvOW AMWMSGS',
Alter Markt No. 17.

Durch neue Zusendungen ist mein

W Auktion zu Reumünsterberg. W 
Wegen Aufgabe der Wirthschaft werde ich

MMontag den 2. Mai, von 10 Uhr Vormittags ab,M 
mein sämmtliches lebendes und todtes Inventarium durch öffent- 
liche Auktion an den Meistbietenden verkaufen. Es kommen zum

^7 Verkauf: 7 Stuten mit Fohlen, 2 Hengste, 7 starke Arbeitspferde,
3 dreijährige Stuten, 2 zweijährige und 4 einjährige Jährlinge, 
8 große Milchkühe, I zweijähriger Bulle, 1 zweijähriger Ochse, I 
einjähriger Bulle, 2 einjährige Stärken und 4 Kälber; ferner 3 
Arbeitswagen, 2 Landhaken, ein Pflug, eine zweispännige neue 
Dreschmaschine und anderes Acker- und Wirthschaftsgerüthe. OW

MA Sicheren und bekannten Käufern wird eine dreimonatliche LDI 
Zahlungsfrist bewilligt.

auf's Vollständigste sortirt, und verspreche bei reeller Bedienung 

r KN88INSNN,
Wasserstraße No. 90., gegenüber dem Herrn Tochtermann.

lM. Die von mir gekauften Hüte bügele ich stets gr 
Jede andere Reparatur an Filz- und Selben-Hüten si 
und billig.

Reisebeschreibungen,
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die berühmtesten
Entdeckungsreisen

zu Land und See
bis auf die neueste Zeit 

in geschichtlichen Darstellungen.
Herausgegeben von Dr. Es. Schauenburg.

Erschienen ist:
Südafrika 1 Lief. Ganz neu 1. , . —97^
Centralatrika 1 Lief. 2. Aufl j" Thlr. - 27 kr. 

Urtheile über die 1. Auflage von Central-Afrika.
Zeitschrift für Erdkunde. Da nun überdies 

in den letzten Lieferungen die Vorzüge, die 
wir an den ersten rühmten,—eine fließen­
de, klare, anziehende Darstellung — eben 
so deutlich hervortreten, so können wir diese 
sehr zweck- und zeitgemäße Arbeit nur 
wiederholt und angelegentlichst em­
pfehlen.

Pctermann's geographische Mittheilungen. 
Das Werk ist gerade jetzt von großem In­
teresse, da es die Reisen Ed. Vogel'S ent­
hält, wie überhaupt daö ganze Werk zu keiner 
günstigeren Zeit hätte erscheinen können, da 
es allen, die der H euglin'schen Expedition 
ihre Theilnahme zuwenden, eine Uebersicht des 
bis jetzt auf dem wahrscheinlichen Operations­
felde dieser Expedition Geleisteten giebt.

Zu zahlreichen Bestellungen empfiehlt 

sich die

Zu

Confirmations-Geschenken 
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager der 
trefflichsten

Erbauungsbüeder 
in eleganten Einbänden, wie tue 
Portraits der Herren Geistlichen 

an der Set. Marien-Kirche, 
welche für deren Confirmanden gewiß eines 
der besten Gelenke sind.

I-M! 8auill«r'8
Buchhandlung, Alter Markt 17-

Georginen, neue u. ausgewählte 
Prachtsorten, ausdauernde Stauden- 
gewächse, Nelken, Verbenen 
w. empfiehlt billigst

IN »rnnckt, Sonuenstr. 33.

Von

Hamburger Spazicrstöckc» 
erhielt soeben eine reichhaltige Auswahl 
im neuesten u elegantesten Geschmack, 
von 2L Sgr. bis zu fein geschnitzten Elfen­
beinstöcken zu 13 Thlr. pro Stück, und em­
pfiehlt dieselben zu billigen Preise»

V. IL«88,

GWMWWWWKMKGK «WWW
M llnser 6urok vieler neuer jW
W M. nieder sekr ver^rössertes
M NusLLg,IL6ii-I.6LIi-Ill8tLtiit W 
E ompkeklon rur ^enoiKton jlonutxunA M 
W unter clen bekannten sebr ^ünstiKen W 
W LellingunAen. W
W Rla-W
HKiK « H « n 8v4«rt H
E nnoN Llr8vNvi»vu> i« <>»8 A 
2 InGtNut A
M HiivNt vvrrLINi-x» L*iQ§vn 

8 — 14
M NvseNnM. W
M Der OslaloK vvirä in Kürse uu8-M 
M ^ßoben. M
WUsumann-IsartmLLn'scLeK 
D8kuet>- u. LIusikalien-llanlllnnKW 
W in LlbinK unä lllarienbui^. M 
M^WMNKWMWGWEMMMW

1 Chaussee-Wagen, 1 Karrhaken sind zu 
verkaufen Alter Markt 45.



In der 

iM«NN'8klieN Buchhandlung i» Elbttlg 
und Marienburg ist zu haben:

In zwölfter Auflage ist die zum sichern 
Wandel, zum Troste und zur Belehrung wich­
tige Schrift erschienen:

Vom Wiedersehen 
und der Fortdauer unserer Seele 

nach dem Tode.
Vom großen Jenseits, dem wahren christlichen 
Glauben, dem Dasein und der Liebe Gottes, 
nebst erbaulichen Betrachtungen über Tod, 

Unsterblichkeit und Wiedersehen
Vom vr. Heimchen. — Preis 10 Sgr.

Ueber «las jenseits uncl »lies Das, 
was üarin ru erwarten ist, Siebt «liess vr- 
dsulieke unü delekrenäe Lekrikt trekllicke 
^ntsoklüsse. __

In derHeumkknn - NkU'tM8NN'8eIl6N 

Buchhandlung in ClblUg und Wta« 
rienburg ist zu haben:

Für Liebhaber der Angelfischerei ist als 
ausgezeichnet in 6ter Auflage zu empfehlen:

Baron von Ehrenkreutz, 
das Ganze der

Augclfischerci, 
oder Anweisung solche mit dem glücklichsten 

Erfolge zu betreiben.
1) Die Fische aus der Ferne herbeizulocken. 
— 2) Von der Laichzeit. — 3) Von den 
natürlichen und künstlichen Ködern, Lockspeisen, 
Witterung. - 4) Angel-Geräthschasten und 
Reusen. — 5) Die verschiedenen Fischarten. 
— 6) Der belustigende Krebssang. —' 7)

Fischkalcnder.
Sechste verb. Auflage. Preis 28 Sgr. 

Die Geheimnisse der Angelfischerei sind hier 
auf's Beste und Vollständigste, mit Hinwei­
sung, die Fische auf künstliche Weise 
sortzupflanzen, dargestellt.

Mein reichhaltig attortirtes Lager von: 
Cigarren und Tabacken, Hamburg. 
Spazier-Stöcken, Meertchaum-Cig.- 

Spitzen unb Pleiten, paritcr Ätabatter-, Mar­
mor- und Zmitations-Gegenttänden, feinen Okkcn- 
bacher Leder Waaren, Lammen, Äürtten und 
Spiegeln, parfümerieen von Treu L Nuglitch, 
Moras' haarttSrkcndem Mittel und Vorhoot- 
Geett, den Haarwuchs auttcrardentlich befördernd, 
Orient. Enthaarungs-Ertract zur Entfernung 
aller überktüttigen Haare, Chinet. Haarfarbe, 
die Haare tchön braun und tchwarz zu färben, 
Litionete gegen Sommertprotten, Lebertlecke :c., 
Hühneraugen - Maklern und Ruthenium, um die 
Hühneraugen radical und schmerzlos zu vertrei­
ben, 2diaton und Dentikrice univertel gegen 
acuten und rheumatischen Zahnschmerz, Bullrich- 
fchem Universat-Rcinigungssalz, Chocoladen ctc. 
rtc. empfiehlt bei aufmerksamer Bedienung zu 
billigen preisen.

V. AÄOZPZH ZL«88,

LLL° Fleckenwasser, ds 
das vorzüglichste Präparat um Giaces- 
Handschuhe sauber zu waschen, so wie 
auch jeden Flecken aus allen Stoffen für 
immer herauszubringen, ohne denselben die 
Farbe zu nehmen, empfiehlt

V ItU88,
v. 8vi»»»iSt.

WWMRWRMMWWKWWKMWB 
Z Auktion mit fichtencn K 
» Rundhölzern. s 
W Am 23. April sollen in Dirschau M 
W im Pilz'schen Gasthofe an der Weichsel W 

Zca.lOOOSt.RundholzI 
W öffentlich an den Meistbietenden verkauft M M werden. Das Holz enthält 45 Cubik-M 
W fuß Durchschnitt, ist theilweise bereits W 
M verbunden und liegt theilweise noch aus W W dem Laiche zur Besichtigung. W
W Sicheren Käufern wird Credit gewährt. W

WWMMWKWWW4KÄKMMWMM

Zum Besten der Hinterbliebenen 
Familien der in Schleswig-Hol­
stein gefallenen Preuß. Krieger 

sind Loose ä 2 Thlr.
zu der in Berlin zufolge höherer Genehmi­
gung veranstalteten

I
durch mich zu beziehen.

Unter den 6000 Gewinnen befinden sich 
3 Silber-Service zu 500 und 1000 Thlr, 
mehrere Flügel und Oelgemälde zu 200 bis 
500 Thlr., 30 Ancre-Uhren zu 25—50 Thlr., 
die anderen Gewinne haben durchschnittlich den 
Werth von 5 — 20 Thlrn.

Lvon Saunier,
____ Alter Markt No. 17^

Thmicr Pfefferkuchen
(Catharinchen)

empfing so eben

HV. Lvbreelrt.
verkaufen:

1 Sopha, I Glas-Schränk, 2 Tische, 1 Pol. 
Bettgestell, 2 Grapen, mehreres Zinn- und 
Messing-Geräthe, Blumen-Bütten und Haus- 
geräth_____________ Fischerstraße No. 45. 

"Zweihundert fette Hammel, 
Bier dergleichen Ochsen 

stehen auf der Domaine Pr. Mark bei 
Saatfeld zum Verkauf. ____

In Liegen bei Liebemühl stehen vom 
18. d. M. ab 45 recht gute Fett-Hammel 
zum Verkauf und Abnahme bereit._________

Ein zweijähriger kräftiger Bulle und vier 
Schock Pappelpoten (Mittelsorte) hat zu ver­
kaufen Ferd. Mahlau,

in Marcushof.
Das Haus Wasserstraße No. 

MM l3. ist aus freier Hand zu verkaufen. 
WE Näheres Wasserstraße No. 85. 

"Mein Haus Akt. Markt 
No. 44. stelle zum Verkauf.

VolekiMW.
" MM Mehrere ländliche und städti­

sche Grundstücke und Güter, darunter 
eine Getreide-Windmühle, sind unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen 
durch

in ScheSmcrshof.___  
Gin Geschäfts-Lokal,

worin seit einer Reihe von Jahren ein Schnitt­
geschäft mit dem günstigsten Erfolge betrieben 
worden, ist nebst Wohnung zu vermiethen. 
Nähere Bedingungen bei

Kürschnerstr. No. 27.
Eine hübsch^ und gut gelegene Wohnung 

ist sofort zu vermiethen. Näheres bei
Heinrich Schul tz, 

Kürschnerstraße 27.___
Eine fr. Wöhnu ist Wasserstraße 56. 

von sogleich zu vermiethen._________________
Für einzelne Herren oder Damen sind 2 

freundliche Stuben im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen Heil. Geiststraße No. 48., 2 Tr. h.

Ein Keller-Lokal, welches sich zu jedem 
Geschäfte eignet, ist zu vermiethen

Heil. Geiststrabe No. 50.
Freundliches Logis, parterrre, für 

mehrere Herren oder Damen mit Beköstigung. 
Zu erfragen Kl. Borbergste. No. 3. oder 
Bahnt) ofstr. No. R

Der sogenannte Unterkrug nebst Bäckerei 
und Häkerei in Pr. Mark bei Saalfeld, 
bestehend in guten Wohn- und Wirthschafts­
Gebäuden, Gaststall, 2 guten Nebengebäuden, 
mehreren Gärten und 2 Hufen 28 Morgen 
Land, soll Freitag den 22. April von 1 Uhr 
Mittags an Ort und Stelle verkauft oder 
verpachtet werden, wozu Liebhaber einlades der 
Besitzer desselben. Das Nähere zu erfragen 
vor dem Termin

Große Vorbergstraße No. 20.

Für Auswanderer 
und Reisende nach 

Amerika.
Jeden Sonnabend befördert vermittelst 

seiner Generalagentur direete Postdampf­
schiffe
ab Hamburg und Bremen 

nach New-Nork
und ebenso jeden 1. und 15. die seetüchtigsten 
und gekupfertenSegelschiffe, sämmtlich Drei­
master, nach New-Nork, Baltimore 
und Quebec rc.
der Königl. Preuß. für den ganzen 
Umfang des Staates eoneessionirte 

General-Agent
W,
^n Berlin, Louisenstraße 2.

Maler,
Spieringsstraße No. 7, 

empfiehlt sich zur Ausführung jeder vorkom- 
mendcn Maler-Arbeit und Tapezieren der 
Zimmer ganz ergebenst.

Carl Jantke,
Tapezier und Decorateur, D

Wasserstraße No. 3S, 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in 
sein Fach eingr. Polster-Arbeiten in 
modernsten, geschmackvollsten Fayons 
und solidester Arbeit. Decorationen, 
bestehend in Arrangements von Gar­
dinen rc, Tapezieren v. Zimmern rc. rc., 
so wie zur Uebernahme jegl. Reparat. 
unter Zusicherung schnellster Ausführung 
und billigster Preise.

1

T

Von heute ab empfehle ich mich dem ge­
ehrten Publikum zur Anfertigung jeder Bau­
arbeit, so wie zu jeder in dieses Fach ein- 
schlazenden Bestellung und Reparatur, und 
verspreche bei reeller Bedienung die billigsten 
Preise zu stellen. Nichard Katz,

Klempnermeister, Wasserstraße No. 92., 
nahe der Kürschnerstraße.

6one7 ?i'jvst - KMinäWA88li8tL»It 
in Königsberg in Preußen, Koggenstraße 
No. 6., wird den Damen unter Zusicherung der 
größten Discretion, der liebevollsten Aufnahme 
und Pflege bei außerordentlich billigen Preisen 
empfohlen Alles Nähere erfährt man daselbst 
durch Frau Lk-rrE« tSrrLFseckt,

SkiSS ksmins st clii'sotrics cls l'instilul.
Eine Disponentcnstelle für ein bedeuten­

des Material-Geschäft ist sofort zu vergeben 
durch Heinr. Schultz,

___  _____Kürschnerstraße No. 27.
Lin Ssbiläslss, in «ler käncklielmn Üsus- 

wirtksdmkt vrtükrsnes Näcloksn, wircl suk 
sinsm 6uts bei HlbinS 2ur (IntsrstütrunS 
«ksr Uauskran von svSlsiek Sssuolit. M- 
lisres rn vrkakrsn in clsr Lxzrsckition ä. Ll,

Schlosser und Eisendreher werden 
verlangt für die landwirthschaftliche

Maschinen - Bau - Anstalt
des

zu Jnowraclaw.
'^i^ Beleidigung, die ich gegen die'Fräü 

des Einwohners Carl Bark zu Gr. Brods- 
eude den 7. April cr. gemacht haben sollte, 
nehme ich mit Rücksicht ihres ehrlichen Na­
mens zurück.

Cronsnest, den 19. April 1864. 
_________Christine Krähn, geb. Kühn.

Die Beleidigung, die ich dem Eigenthümer 
Gottschalk zugesügt habe, nehme ich zurück.

C. Kolken d u s.
Die nächtliche Reinigung wird nach'wie vor 

zum billigsten Preise besorgt. C. Rusch,
Heil. Leichnamstraße No. 44.
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